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Merſeburger

Wöchentliche Weilage:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh m C 9e tet Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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zu wln X 63. Honnabend den 26. Mai.

in Sn n Für den Monat Juni werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 42 Pfg. reſp. 40 Pfg. von allen

Pöoſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Dlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten““.

Aeberſäichk.
Aus dem ruſſiſchetürkiſchen Kriege iſt

noch immer kein Vorgang von irgendwie ent
Muhn ſcheidender Bedeutung zu verzeichnen. Am meiſten
ſühn hat in der jüngſten Zeit der aſtatiſche Kriegsſchau
m atz die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Dort
n ſt der Einäſcherung des am Schwarzen Meere be

legenen SuchumKale durch die Türken die Ein
V din nahme der Bergfeſte Ardahan durch die Ruſſen
z eſolgt. Natürlich ſuchen beide Theile den Werth

ünd die vorausſtchtlichen Folgen dieſer Waffenthaten
in direct entgegengeſetztem Sinne darzuſtellen. Der
ünbefangene Beurtheiler wird ſich allerdings
der Erkenntniß nicht verſchließen können, daß der

h von den Ruſſen errungene Erfolg wohl höher an
n iſt, als derjenige der Türken. Die

Daralionen gegen das ſtark befeſtigte Kaxs werden
herün den Ruſſen infolge der Einnahme Ardahan's jeden

z W falls weſentlich erleichtert Der von den Türken
n n SuchumKale aus in s Werk gerichtete Tſcher
ne keſſenaufſtand kann nach dem Urtheile von mili
Ah täriſchen Sachverſtändigen der ruſſiſchen Krieg
h führung zwar manche Unbegquemlichkeiten bereiten,
m n doch nicht von entſcheidendem Nachtheil für ſie
en h werden. An der Donau ſtehen die Dinge noch
t e immer auf dem alten Fleck. Ueber die beiderſeitigen
e Duppenbewegungen wird Weniges, und auch dann
n noch meiſt nur Unbedeutendes, Ungenaues oder gar
n Falſhes bekannt. Soviel iſt gewiß, daß der Auf
n maärſch der ruſſiſchen Armee noch nicht beendet
n iſt es ſcheint ſogar, als könnten noch Wochen

du le darüber hingehen, ſo daß vor der zweiten Hälfte
des Juni an einen eigentlichen Beginn des Krieges
an der Donau nicht zu denken wäre. Inzwiſchen
liegt das Hauptintereſſe nach wie vor in der
europäiſchdiplomatiſchen Seite der orientaliſchen
Dinge. Die Unabhängigkeitserklärung Rumäniens,

on welche man noch vor Kurzem auf eine ſpätere Zeit
h Lrtagt glaubte, iſt jetzt eine vollendete Thatſache

ma Damit ſt in den Pariſer Frieden ein neues und
Gewaltiges Loch geriſſen. Die Frage iſt, wie ſich

die Mächte zu dieſem Schritte ſtellen werden. Das
m Wahrſcheinlichſte iſt, daß ſie ihn einſtweilen ganz

M ignoriren. Praktiche Bedeutung kann dieſer Be
ſchluß der rumäniſchen Kammern ja ohnehin erſt

nach Beendigung des Krieges erhalten es wäre
alſo ziemlich unnütz, ſich vorher viel Kopfzerbrechens

n Mrüber zu machen. Jm Falle eines Sieges der
Wiken B. keine Moglichkeit, die zwar nicht
wahrſcheinlich, aber doch denkbar iſt würde die
Unabhängigkeitserklarung ganz von ſelbſt annullirt

in Amen

ſein. Für den Augenblick bedenklicher wäre es,
wenn Serbien das Beiſpiel Rumäniens nachahmte

und ſich den Ruſſen zum Kriege gegen die Türkei
anſchlöſſe. Die Nachrichten über Stimmung und

Abſichten in Serbien, ſowie über die Richtung, in
Welcher die ruſſiſche Regierung ihren Einfluß geltend
wacht, lauten ſeht widerſprechend. Daſſelbe iſt in

größerer Bedeutung ſind allerlei Gerüchte, welche
das Verhältniß zwiſchen Rußland und England
betreffen. Bekanntlich hatte die engliſche Regierung
erklärt, daß für ſie zu einer Einmiſchung in den
ruſſiſchtürkiſchen Krieg nur dann eine Veranlaſſung
vorläge, wenn die Intereſſen Englands gefährdet
würden. Infolgedeſſen ſollen zwiſchen Petersburg
und London Verhandlungen angeknüpft ſein, um
dieſe Intereſſen genau zu bezeichnen bezw. deren
Grenzlinie feſtzuſtellen. Von verſchiedenen Seiten
will man jetzt wiſſen, daß es bereits zu förmlichen
Abmachungen in dieſer Richtung gekommen ſei.
Welch hervorragende Wichtigkeit eine derartige Ver
ſtändigung, wenn ſie ſich beſtätigte, für den allge
meinen Frieden haben würde, liegt auf der Hand.
Vorläufig iſt jedoch noch einiges Mißtrauen ge
boten.

Jn Deutſchland eoncentrirt ſich die innere
Politik zur Zeit auf die Vorberathung der künf
tigen geſetzgeberiſchen Aufgaben. Jn der Preſſe
wird viel über Steuerreform discutirt. Thatſache
iſt, daß das preußiſche Staatsminiſterium im Bundes
rathe einen Antrag einzubringen beſchloſſen hat,
durch welchen allerdings endlich der Anfang zu der
lange geforderten anderen Geſtaltung der eigenen
Einnahmen des Reichs gemacht werden würde Es
ſoll eine Commiſſton niedergeſetzt werden, um einen
Geſetzentwurf wegen Uebertragung der Stempel
ſteuern von den Einzelſtgaten auf das Reich zu be
rathen. Eine ſolche Maßregel wird ſich, nachdem
infolge der neuen Juſtizgeſetze eine einheitliche
Regelung der Gerichtskoſten nothwendig geworden
iſt. in der That kaum umgehen laſſen. Zugleich
bietet ſie die Gelegenheit, die allgemein anerkannten
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten der beſtehenden
Stempelſteuergeſetzgebung zu beſeitigen, namentlich
den Jmmobilienſtempel auf ein billigeres Maß
herabzuſetzen. Bei der großen Verſchiedenheit der
Höhe und des Umfangs der Stempelſteuern in den
Eingelſtgaten wird aber die einheitliche Regelung ſehr
große Schwierigkeiten haben. Höchſt ungünſtig
lauten neuerdings die Nachrichten über den Stand
der Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich behufs Abſchluſſes eines neuen Handelsver
trages. Doch wird man gut thun, den Schwarz
ſehern zunächſt keinen allzu großen Glauben zu
ſchenken. Bekanntlich iſt das Scheitern der Ver
handlungen ein Herzenswunſch der Schutzzöllner.

Jn Rom ſind zahlreiche Pilger aus den ver
ſchiedenſten Landern zuſammengeſtrömt, um den
Papſt zu ſeinem funfzigfährigen Biſchofsjubiläum
zu beglückwünſchen. Die Adreſſe, welche der ehe
malige Erzbiſchof von Köln Namens der deutſchen
Katholiken überreicht, und die Anſprache, mit
welcher Pius IX. dieſelbe beantwortet hat, zeigen,
wie weit man auf Seiten der römiſchen Hierarchie
von einer verſöhnlichen Stimmung entfernt iſt.
Das Wort vom „deutſchen Attila“ iſt ſogar die
ſtärkſte Herausforderung, welche der Papſt unſerem
Kaiſer bisher entgegengeſchleudert hat. Es wird
hoffentlich überall, da in Deutſchland, wo man ſich
in jüngſter Zeit ſentimentalen Friedensverhand
lungen hingegeben hat, ſeine Wirkung nicht Ver
fehlen.

Berlin. Der Kaiſer beabſtchtigt, am 29. d.
zug auf Griechenland der Fall. Von ungleich

über die Truppen des Garde Corps die Parade
abzuhalten. Aus dieſer Veranlaſſung findet dann
am 30. d. M., Nachmittags, im Weißen Saal
des hieſtgen königlichen Schloſſes ein größeres
Paradediner ſtatt.

Der Kaiſer gedenkt am 5. Juni der Jubel
feier des KönigsGrenadier Regiments (Nr. 7) in
Liegnitz, ſodann am 10. Juni noch dem Stif
tungsfeſte des Lehrbataillons in Potsdam beizu
wohnen und einige Tage darauf (etwa am 13.)
die Reiſe nach Ems anzutreten.

Jm Auswärtigen Amt war in dieſen
Tagen viel Verkehr die Botſchafter und Gesandten
beeilten ſich, den Fürſten Bismarck zu ſprechen,
weil er noch in dieſer Woche nach Kiſſingen weiter
reiſen will. Bei der Ueberfülle von Geſchäften,
die durch den Kanzler ſelbſt erledigt werden müſſen,
bleibt Tag und Stunde der Abreiſe unbeſtimmt.
Bis jetzt hat der Fürſt von ſeinem Urlaub wenig
gehabt, denn in Friedrichsruhe gab es viel zu
aärbeiten, und das Wichtigſte geht auch in Kiſſtngen
durch Bismarck's Hände. Seine einzige Erholüng
findet er darin, daß er bis zum November nicht
in der Wilhelmsſtraße wohnen braucht und dem
perſönlichen Verkehr mit der großen Welt entrückt
iſt. Am beſten bekam dem Kanzler noch jedes
Jahr der Aufenthalt in Varzin, denn dort kann
er ſich am ungezwungenſten ergehen. Von Kiſſingen
begiebt er ſich deshalb über Berlin auch direct nach
Hinterpommern, um dort nach vorläufigen Be
ſtünmungen mindeſtens fünf Monate zu ver
weilen.

Jm Reichskanzleramt iſt vor wenigen Tagen
die Conferenz beendigt, welche zur Feſtſtellung des
Regleinents zur Prüfung der Thier ärzte unter
den gleichen Normen für ganz Deutſchland berufen
war. Den Vorſitz führte der vortragende Rath
Starke, an den Berathungen waren auch Mitglie
der des Geſundheitsamts betheiligt. Jn ähnlicher
Weiſe wird in nächſter Zeit die Reviſton der Vor
ſchriften für die Prüfung der Aerzte vorgenommen
und ein einheitliches Verfahren für das Reich feſt
geſtellt werden.

Officiös wird berichtet. Die „Prov.-Corr.“
knüpft an eine objective Mittheilung über die
Vorgänge in Frankreich einige Worte, welche
der ſtreng beobachtenden Stellung der deutſchen
Regierung zu jenen Vorgängen entſprechen. Es
mag wohl nicht ohne Abſicht geſchehen ſein, daß
die wiederholten Verſicherungen der franzöſiſchen
Regierung über ihre friedlichen Abſichten
gar nicht erwähnt ſind. Die Erwähnung
dieſer Verſicherungen ohne jede Bemerkung hätte
wie eine Art vertrauensvoller Beſtäti
gung ausgeſehen; irgend eine Beleuchtung
äber hätte unmittelbar in die Erörterung der
internationalen Bedenken hineingeführt.
Vor der Hand ſoll nur das eine für unzweifelhaft
gelten, daß die deutſche Regierung der weiteren
Entwickelung in Frankreich und den Symptomen
des Zuſammenhangs derſelben mit der internatio
nalen, beſonders mit der klerikalen Politik, die
ernſteſte Beachtung widmet. Die Be
fliſſenheit, mit welcher man von Paris aus immer

aufs Neue die friedlichen Abſichten der jetzigen
Regierung verſichert, kann nicht über das Miß
trauen hinweghelfen, welches nach dem

M. bei Potsdam und Tags darauf bei Berlin Ausdruck der „Prov.Corr.“ ſich an die Einflüſſe



und Umſtände knüpft, unter welchen die neue
Wendung zu Stande gekommen iſt. Man weiß
nicht, ob an der neuen Regierung der Orleanis
muüs oder der Ultramontanismus ſtärker betheiligt
iſt. Jedenfalls aber iſt Orleanismus und Ultra-
monktanismus die bedenklichſte Miſchung für
die Zuverſtcht auf friedliche Abſtchten. Es wird
dem deutſchen Volke zur Beruhigung gereichen,
daß ſeine Friedenszuverſtcht ſchon bisher und auch
weiter auf anderen Factoren beruhen darf.

Officiös wird berichtet. Die Verzögerung
der allerhöchſten Beſchlußnahme über die mili
täriſchen Ausgleichsmaßregeln beruht,
wie verſichert wird, nicht auf Zweifeln an der Noth
wendigkeit der Maßregeln, ſondern nur auf Er
wägüngen über Einzelheiten der Ausführung.
Alles, was wiederholt von ſolchen Einzelheiten ge
meldet worden, iſt un richt ig. Die definitiven
Beſtimmungen ſind eben noch nicht getroffen.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Deſterreich- Ungarn behufs Erneuerung des
Handelsvertrages ſind, wie es ſcheint, vorläufig
abgebrochen. Wie der „Allg. Ztg. gemeldet wird,
ſind die öſterreichiſchen Vorlagen bezüglich der Er
höhung der Eingangsabgaben ſo weit gegangen,
daß ein Reſultat weiterer commiſſariſcher Verhand
lungen auf Grund der bisherigen Jnſtrüctionen
nicht zu erwarten war.

Am letzten Sonntag iſt nun auch das
fünfte und letzte auf der Werft der Actiengeſellſchaft
„Weſer“ in Bremen für die deutſche Kriegsflotte
gebaute Panzerkanonenboot, das eine Maſchine
von 700 Pferdekraft und eine Thurmkanone von
320 Millimeter Rohrweite erhalten wird, vom
Stapel gelaſſen und auf den Namen Skorpion
getauft worden. Die vier anderen Boote heißen
Wespe, Viper, Biene und Mücke.

Der Profeſſor Virchow, welcher bisher
jede Candidatur für den Reichstag und jetzt auch
wieder die für den Berliner 6. Reichstagswahlkreis
abgelehnt hat, ſoll nach dein, was die Berliner
Bürgerzeitung“ hierüber zuverläſſig hört, ſogar
die Abſicht haben, demnächſt auch ein Mandat für
das Abgeordnetenhaus nicht mehr anzunehmen,
ſondern von der parlamentariſchen Thätigkeit über
haupt zurückzutreten, um ſich fortan lediglich wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten hinzugeben.

Der ſechſte Altkatholiken- Congreß
iſt auf den 27. 29. September c. nach Mainz
ausgeſchrieben. Nach einem Bericht über die alt
katholiſche Bewegung mehrt ſich die Zahl der Alt
katholiken von Jahr zu Jahr. Die Geſammt
ſumme aller Seelen beträgt 53,640 gegen 49,808
im Vorjahre, alſo eine Zunahme von 3832
Seelen.

Seitens des franzöſtſchen Miniſters für
Ackerbau und Handel ſind die in Januar d. J.
erlaſſenen Verbote der Einfuhr von Wiederkäuern
nach Frankreich vom 15. Mai ab aufgehoben.
Es dürfen von dieſem Termine ab wieder Rinder
und Schafe aus Deutſchland nach Frankreich ein
geführt werden nur Rinder der grauen Steppen
race bleiben von der Einfuhr ausgeſchloſſen. So
wohl Wiederkäuer als Schweine unterliegen beim
Eintritt in Frankreich einer thierärztlichen Unter
ſuchung.

Hrienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland. Der Kaiſer von Rußland

wird am 6. oder 7. Juni bei der Donauarmee
eintreffen und nicht am 25. oder 26. Mai, wie
eine Depeſche beſagte, die ihrer Zeitangabe irrthüm
licherweiſe den ruſſiſchen Kalender zu Grunde legte.
Wenn es nun damit ſeine Richtigkeit hat und die
Ankunft des Czaren wirklich das Signal zum Be
ginn der „großen Action“, d. h. zum Uebergang
der ruſſiſchen Armee über die Donau ſein ſoll, ſo
bleiben für die Vorbereitüngen, reſpective für die
Vollendung des Aufmarſches immerhin noch etwa
vierzehn Tage übrig, eine wahrſcheinlich völlig ge
nügende Friſt.

Die Verbindung zwiſchen Batuimn und
Kars iſt nach einer Meldung von H. T. B.
aus Tiflis vom 22. d. unterbrochen. Die ganze
Straße iſt in den Händen der Ruſſen. Der
rechte Flügel des Achalzich ſchen Flügels iſt im
Vormarſch gegen Batum begriffen. Batum wird
von zwei Seiten von dem Rion ſchen und von

dem Achalzich ſchen Corps angegriffen werden.
General Lieutenant Oklobſhio erwartet die Fühlnng
mit dem Achalzich ſchen Corps, um Tſiſchedſiri
zu ſtürmen. Nach der Einnahme von Tſtiſchedſtri
iſt der Fall von Batum unvermeidlich. (Tſtſchedſtri
iſt ein kleines Küſtenfort nördlich von Batum.)
Dieſelbe Quelle meldet „Generalmaſor Kraw-
tſchenko hat ſich am Fluſſe Madſhara ver
ſchanzt. Derſelbe verließ erſt Suchum nach Ver
luſt der größeren Hälfte ſeiner Abtheilung. Aus
Sugdidi ſind 3000 Mann Verſtärkung eingetroffen.
Man befürchtet den Fall von Otſchantſchiri.
Dürkiſche Schiffe kreuzen vor Redut-Kaleh,
Noworoſſijsk und Angpa.

Die Türken haben nach einen Telegramm
aus Petersburg vom 24. d. Ardler bombardirt
und Tſcherkeſſen ans Land geſetzt, die ſie auf 7
Schiffen mit ſich führten. Die bezüglichen Punkte
der Küſte wären von ruſſiſchen Truppen entblößt.
Unſer bei Suchum-Kaleh befindliches Detachement
behauptet ſich, indem es Verſtärkung abwartet.
Die türkiſcher Quelle entſtammende Nachricht, ein
von uns unternommener Verſuch, Suchum-Kaleh
wieder zu nehmen, ſei mißglückt, iſt unbegründet

Der ruſſiſche Generalſtab hat mit der Ver
längerung des rechten Flügels der Ope-
rationsarmee in Rumänien über Turn
Magurel, Kalafat und TurnSeverin bis in die
Nähe pon Orſova, bezweckt, den Gegner zu beun
ruhigen und zur Theilung ſeiner Kräfte zu ver
anlaſſen. Von Kilig an der Mündung der Do
nau bis nach TurnSeverin. oberhalb welches
Platzes dieſelbe das rumäniſche Gebiet zuerſt be
rührt, entlang alſo einer vielgekrümmten Linie
von 150 Meilen, ſind die bisher an dem Strome
eingetroffenen 10 Armeediviſionen mit einem an
ſehnlichen Geſchützpark und Brückenmaterial derart
gruppirt, daß heute kein Menſch beſtimmt zu ſagen
wüßte, an welchen Punkten der Uebergang verſucht
werden ſoll, da dies nach der momentanen
Druppenvertheilung an jeder Stelle geſchehen
kann, deren natürliche Beſchaffenheit denſelben über
haupt geſtattet. Die Türken müſſen förmlich ver
wirrt werden, weil die Gefahr des Uferwechſels
ſich mit jedem Tage vervielfältigt. Daß die
Ruſſen dabei gezwungen ſind, eine üngeheuer lange
Frontlinie einzunehmen, macht nichts bei der
Ueberzahl ihrer Truppen und bei der Abweſenheit
jeder Gefahr, daß die Türken durch einen Offenſiv
ſtoß über den Strom herüber die Front durch
brechen, aus. Abdul Kerim hat vor drei Wochen
den bei Widdin ſtehenden Osman Paſcha ſehr ge
ſchwächt, indem er eine große Anzahl von deſſen
Truppen in die Dobrudſcha warf heute ſcheint
nun die Gefahr an der oberen Donau zu wachſen

ſoll alſo die türkiſche Truppenverſchiebung von
Neuem beginnen, ſollen die da und dorthin ge
worfenen Türken nie zu Athem, nie aus den auf
reibenden Eilmärſchen herauskommen Und wer
bürgt dafür, daß die Häufung ruſſtſchrumäniſcher
Diviſtonen in der kleinen Wallachei am Ende doch
nur eine Demonſtration iſt, welche die Türken zu
einer Schwächüng ihrer Kräfte an der unteren
Donau verleiten ſoll? Die Nachrichten über die
Wahl des DonauUeberganges verdienen daher
keinen unbedingten Glauben, da außer den Spitzen

des ruſſtſchen Generalſtabes heute Niemand darüber
Gewißheit beſitzen kann.

Rum änien. Am Tage der Jahresfeier der
Thronbeſteigung des Fürſten richtete der Miniſter
präſident Bratianu eine Anſprache an denſelben
und betonte darin Die Politik Rumäniens werde
Rußland und OeſterreichUngarn beweiſen, daß es
nur ſeine Erhaltung anſtrebe und alle Abenteuer
zurückweiſe. Bratianu begrüßte alsdann den
Fürſten Karl als den erſten unabhängigen Fürſten
Rumäniens In ſeiner Erwiderung ſagte der
Fürſt, er hoffe, daß die Unabhängigkeit Rumäniens
eine unwiderrufliche ſein und von den Mächten
anerkannt werden würde, denn dieſe Ungabhängig
keit garantire den Frieden an der Donau. Nach
Bekanntmachung der Regierung betrug der Ver
luſt der rumäniſchen Truppen in allen
bisherigen Kämpfen nur 3 Verwundete und 6
Todte.

Die rumäniſchen Truppen ſind hinter der Alutg
concentrirt. Das Verhältniß der ruſſiſchen un
der rumäniſchen Armee zu einander iſt bis
Stunde noch nicht näher definirt.

Der Sommerpalaſt in Controzeni wird fü
den Czaren hergerichtet. Es heißt, daß auch d
deutſche Militärbevollmächtigte General v. Wert
den Kaiſer begleiten werde.

Unter Leitung der Fürſtin Schahowe ar 5
trafen in Bukareſt 300 barmherzige Schwel e
ſtern ein. Dieſelben übernehmen die Pflege i

Verwundeten nWas die Beſetzung der kleinen Walachel n7 e 5 che t ndurch Ruſſen betrifft, ſo wird ſeht von V e
aus auf Grund officiöſer Jnformationen behaupten n
Oeſterreich habe bezüglich Rumäniens kein n
wegs die Aluta als Demarcationslinfe verlan n
ſondern mit Rußland nur wegen Serbiens Vo n ſten

behalte vereinbart. NaSerbien. Auf eine bezügliche Anfrage S
biens erklärte Fürſt Gortſchakoff, die ruſſtſche R n
gierung habe Niemandem die Neutralitt en
Serbiens garantirt, noch bezüglich derſelben i alen
irgend welche Verpflichtung übernommen. An
Actionspartei iſt dadurch ermuntert, die ſerbſſ t
Regierung beſchleunigt die Fertigſtellung der 9 n

feſtigungen. nenAus Belgrad, 23. Mai, wird gemelde
„Die allgemeine Mobiliſirung wutde durch die ſt
biſche Regierung auf den 29. Mai angeordnet, n
welchem Termin die Urlauber und Miltzen wen
Klaſſe bei den Fahnen erſcheinen müſſen. An
Raguſa, 23. Mai „Jn Bosnien haben a Aſeneldh
vorigen Sonntag die Kämpfe auf der ganzen Liſt i et
wieder begonnen. Die von allen Seiten einlan n ha
genden Meldungen berichten, daß die Jnſurgenten n d

überall im Vortheil ſeien. (fäſet rDürkei. Jn der Kammer wurde der Antrag geſtell, n Meta
den vormaligen Großvezir Mahmud Paſcha n Nu
den Anklagezuſtand zu verſetzen. Ein herzege n di Gr

winiſcher Deputirter forderte die Regieren
dringend auf, ſofort Befehl zur Verproviantirin ort
von Nikſtc zu geben. Der Commandant v ſchen
Ardahan wird vor ein Kriegsgericht geſtellt w n.
den. Bei deſſen Fall gingen 15 Kruppgeſchüh t s
verloren. Die Hälfte der Garniſon ſchlug ſh. des
nach Erzerum durch. Die Reguirirung all n Mhfeten
den Civil und Militärbehörden gehörenden Pfert
iſt angeordnet worden.

Die Politiſche Correſpondenz meldet a ihn t
Conſtantinopel vom 23. d., die Stellung Moukhi l h
Paſchas ſei in Folge des Verluſtes von Ardahn nein
erſchuüttert. Die jungtürkiſche Partei beabſichtiſt n u
falls eine größere Niederlage der türkiſchen ein des
und ein Einſchreiten der Mächte eintreten ſoll len
eine Kundgebung für die Zurückberufung Mit n
Paſchas in's Werk zu ſetzen. Eine Auflöſung d h
Kammer werde für ſehr wahrſcheinlich gehalten n

Aus Konſtantinopel ging am 25
an Abdul Kerim die Vollmacht zur Verhängi duhng

des Belagerungszuſtandes über n
garien ab. d de gWiddin, deſſen Bombardement von Ka n
aus erwartet wird, iſt von den Bewohnern giſſ
lich geräumt.

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß
den nächſten Tagen der Sultan Abdul Ham
„der Siegreiche“ mit einem glänzenden Gefolge
ſeiner Donauarmee abgehen ſoll, die nur h
in numeriſcher Hinſicht allzu ſehr hinter
ruſſiſchen zurückſteht, als daß es ihr ſo leicht
den könnte, den Sieg an ihre Fahnen zu feſhh

e

Ruſſen entgegenzuſtellen vermögen, die in gut n v
facher Anzahl über die Donau kommen win

Nach einer Meldung des Reuter ſchen Burn h
aus Erzerum vom 22. d. iſt der linke Flunhe
der ruſſiſchen Armee, welcher bei Jpet ca n e
hatte, vorgerückt und ſteht jetzt zwei Stunden e t
Karakiliſſa entfernt. Ein türkiſches Detachen Mann
befindet ſich bei Topock Kali. Jn der G v
von Pepeck, ſieben Stunden von dem Lager Ach

e v W tMukhtar Paſchas entfernt, recognosciren in
Eine Depeſche aus Bukareſt meldet, daß die

Aufſtellung der ruſſiſchen Armee am
Donauufer bis zur Aluta vollendet iſt.

Regimenter Koſaken, um Lebensmittel fur 0
rechten Flügel der ruſſiſchen Armee zu beſah n

In Folge der Einnahme von Suche
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Kaleh hat der Sultan diejenigen Strafge
fangenen, welche zwei Drittel ihrer Strafzeit
Uberſtanden haben, begnadigt. Die Meiſten
Letſelben werden in die Armee eintreten.

Die Verpflichtungen, welche der „heilige Krieg“ den
Gläubigen auferlegt, ſind folgende: Der Fürſt muß
ſich wenn es ſich um einen Krieg gegen einen auswärti
gen Feind handelt, an die Spitze der Gläubigen ſtellen
und dieſelben anführen. 2) Alle Gläubigen, die das
dreigehnte Lebensjahr überſchritten haben, ſind verpflich
et zum Schwerte zu greifen und in den Kampf zu
Fehen. 3) Die Gläubigen, welche nicht in den Kampf
ziehen können, als Alte, Weiber, Kinder und Kranke,
ſind verpflichtet für die kämpfenden Gläubigen die Ar
heiten zu verrichten und ſie zu ernähren O Der An
führer der kämpfenden Gläubigen darf alle Güter der
Nation, ſelbſt die den Moſcheen gehörigen, zu Kriegs
Zwecken verwenden. 5) Um den „Pschihads gehörig
fühten zu können dürfen ſogar, aber nur temporär, die
Gebote des Korans, welche dem Kriege hinderlich ſind,
außer Kraft erklärt werden. Als Belohnung für ihre
Anſtrengungen dürfen dagegen die Gläubigen in Feindes
land Alles für ſich behalten, was ſie an Werth
ſachen, als Geld, Felder, Frauen u. ſ. w. finden; Die
jenigen aber unter ihnen die in dieſem Kampfe fallen,
gehen, ſelbſt wenn ſie im Leben die größten Sünder
waren, ſogleich ins Paradies ein. Iſt einmal der
heilige Krieg exklärt, ſo darf er nicht eher aufhören,
his der Feind unterjocht wurde, oder wenn er ein Un
gläubiger iſt, bis er ſich zum Jslam bekehrt hat.

Griechenläand. Bei Lamia haben einzelne
Banditen die Grenze überſchritten

Das engliſche Geſchwader, beſtehend
aus 8 Panzerſchiffen, iſt mit dem Herzog von
Cdinburg in dem Piräus eingetroffen.

Ausland.
Oeſterreich. Die „Correſpondence Generale

Autrichiene“ meldet: Das Petcrsburger Cabinet
ſtimmte den Anſchauungen der öſterreichiſchen Re
gierung zu, daß die Behinderung der Donau
ſchifffahrt nür ſo lange dauern dürfe, als die
iwilitäriſchen Operationen es unbedingt erforderlich
machen. Die Zuſtimmung der Pforte iſt noch
ausſtehend, weil Graf Zichy die diesbezügliche Note
erſt jetzt übergeben konnte. Doch iſt kein Zweifel,
daß auch die Pforte den Anſchauungen des Wiener
Cabinets beipflichten wird.

Frankreich. Der Herzog von Broglie und
der Miniſter des Jnnern bereiten einen vollſtän
digen Wechſel des Verwaltungs-Perſonals vor.
Nach den Präfekten und Unterpräfekten kommen
die Maires und Adjunkten an die Reihe, ſo weit
deren Er nnung der Regierung zuſteht, was in
allen Städten mit mehr als 10,000 Einwohnern
der Fall iſt. Ebenſo wird im Juſtizminiſterium
eine Perſonalveränderung vorbereitet; den Haupt
gegenſtand der Sorgfalt bildet die Reinigung der
Rähen der Friedensrichter von allen republikaniſchen
Elementen.

Im regierungsfreundlichen Kreiſen hält man
für wahrſcheinlich, daß das Miniſterium nach
dem 16. Juni keine zweite Vertagung anordnen,
ſondern wenn das Abgeordnetenhaus die
ſöfortige Berathung des Budgets verweigert, un
Werweilt bei dem Senat die Ermächtigung nach
ſüchen wird, die Kammer aufzulöſen. Wird dieſe
ertheilt, was noch keineswegs ausgemacht iſt, ſo
werden die Neuwahlen ſchon für die zweite Hälfte des
Juli vor der Erntezeit ausgeſchrieben werden.
Vedem Wahlkreiſe ſoll unverholen eine Perſönlich

keit als Candidat des Marſchalls vorgeſtellt wer
den. Die Miniſter ſagen, die außerordentlichen
Umſtände rechtfertigen dieſe Rückkehr zur Regierungs

andidatur, zumal da in den letzten Wahlen die
v des Marſchalls ſeinen Namen gemißbraucht

en.

Das „Journal officiel“ publicirt die Er
n in b Nennung des Admirals Giequel des Touches
ofunt zum Marineminiſter.

e de di S Gegen eine große Anzahl von Journ alen,
n wenn ie der radicalen Preſſe von Paris und der Pro
u Amen angehören, iſt aus Anlaß einzelner Artikel
ln die gerichtliche Verfolgung eingeleitet.
t un Einem Telegramm der „IJndependance“ aus
t en Paris vom 23. d. zufolge ſoll Don Carlos in

n Haft genommen und ein Ausweiſungsbefehl gegen
i a hn laſſen ſein.

n talien. Mac Mahon ſchickte dem
n a fte reiche Geſchenke und einen eigenhändigen
n rief der ohne jegliche politiſche Anſpielung und

her a wie von einem einfachen Privatmanne geſchrieben
rn iſt. Er verſichert darin, daß er an den Bezei

güngen der Zuneigung und Ergebenheit, die dern
Papſte aus der ganzen Welt zugingen, innigſten
Antheil nehme und bittet den Papſt, auch Namens
der Marſchallin die Gaben und Zeichen der Kin
desliebe huldvollſt anzunehmen.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

zeigen.An
keine Verantwortung

Am Sonntag den 27. Mai predigen
Domkirche. 9 Uhr Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.

2 Uhr Hr. Diac. Martius.
Stadtkirche. 9 Uhr: Hr. Diac. Hildebrandt.

2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.

Hildebrandt. Anmeldung
Ueumarktskirche. Herr Diac. Martius.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt
Die am 23. April gehaltene

Viſitkations Predigt
des Herrn General Superintendenten Dr. Möller iſt im
Verlage des Herrn Stadtrath Stollberg im Druck er
ſchienen und für 30 Pfennige pro Exemplar zu beziehen.

Der Ertrag iſt zur Anſtellung einer Pflegerin für die
Armen und Kranken unſerer Stadt Gemeinde Diaconiſſin)
beſtimmt. Es wäre hoch erfreulich, wenn dieſe gehalt
volle Predigt auch um des genannten guten Zweckes
willen die weiteſte Verbreitung in unſerer Stadt fände.
Vielleicht ließen ſich auch mildthätige Geber dazu herbei,
dieſelbe in größerer Zahl anzukaufen und an Unbemittel
tere zu vertheilen.

Merſeburg, den 24. Mai 1877.
Lenſchner, ConſiſtorialRath.

Bekanntmachung. Gegen den von den ſtädtiſchen
Behörden genehmigten Fluchtlinienplan für die künftige
Bebauung der Gotthardtsſtraße hier ſind Einwendungen
nicht erhoben. Demgemäß iſt der Plan auf Grund des
8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 nunmehr feſtgeſtellt.
Er liegt im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen.

Merſeburg, den 22. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 28. Mai, Abends 7 Uhr.

Wahl von Deputirten zur Ausführung des dies
jährigen Kinderfeſtes; 2) dergleichen von Deputirten zur
Verpachtung der diesjährigen Kirſch- und Hartobſtnutzun
gen auf den Commun-Anpflanzungen 3) Bewilligung
von Koſten, welche durch das Feuerlöſchweſen entſtanden
ſind; 4) Einrichtung des Pichhauſes in der Johannis
ſtraße zur Unterbringung der Feuerlöſchgeräthe und Be
willigung der entſtehenden Koſten; 5) Erklärung über die
vom Magiſtrat bewirkte Wahl des PolizeiSecretairs;
6) Feſtſetzung des Gehalts des neu anzuſtellenden Schul
Eaſtellans in der II. Bürgerſchule; 7) Erklärung des
Magiſtrats über eine gegen die Rechnung der Kämmerei
kaſſe pro 1875, betreffend die Förderung des Kieſes und
die Fortſchaffung von Erdmaterial nach Cubikmetern ge
zogene Erinnerung; 8) dergleichen deſſelben über eine
gegen dieſelbe gezogene Exinnerung, betreffend die Feſt
ſtellung einer Liquidation für Anfertigung von Karten,
Seitens der Königlichen Regierung; 9) Kenntnißnahme
von einigen von dem Bezirksrathe hierſelbſt gegen das
Ortsſtatut, betreffend die bauliche Erweiterung der Stadt
Merſeburg, gemachten Erinnerungen; 10) Genehmigung
des mit dem früheren Conditor Feine abgeſchloſſenen
Vertrags, ſowie des Nachtrags dazu; 11) Heranziehung
der Gewerbeſteuer zu den Communallaſten; 12) Ernen
nung des Reviſors zur Vorprüfung der Jahres Rechnun
gen der ſtädtiſchen Verwaltuug prö 1876.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Krieg

tringiſche EiſenbalThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen den
Stationen Merſeburg und Corbetha ſtehenden Futter
kräuter und Gräſereien ſollen

Freitag den 1. Juni cr., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 25. Mai 1877.

Betriebs Inſpertion I.
Von Sonnabend den 26. bis Mon

d tag den 28. Mai ſteht ein Transport
hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Teichſtraße 7.
n der Stadtkirche 3 im Hinterhauſe ſteht ein gut

erhaltener Schneidertiſch billig zu verkaufen.
Ein noch ziemlich neuer Eisſchrank mit SpeiſeEin

richtung iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Eir Schlaſſtelle kann bezogen werden Mälzerſtraße 6

(Mittelthür) bei Wittwe Glöckner.

Fein geſiebten Hammerſchlag
brauchbar zu Kegelbahnen und Scheunentennen, bei

A. Wagner, Breiteſtraße Nr. 2.

Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber

in ſehr gut erhaltener Leder Reiſekoffer iſt
De preiswerth zu verkanfen

Hirtenstrasse Nr. 3 parterre.
Ein Logis, paſſend für einzelne Leute iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen kl. Sixtiſtraße Nr. 22.
A. Trinius.

Er Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Amtshäuſer Nr. 10.

n meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1 iſt ein Logis
S zu vermiethen und zum 1. Jult er. zu beziehen.

Philipp Gaab.
Eine in der Mälzerſtraße oder deren Nähe ge

legene Niederlage wird für kurze Zeit zu miethen
geſucht. Näheres in der Cxped. d. Bl.

Kohlenplätten,
verſchiedene Sorten, auch zum Verleihen, empfiehlt

H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.
Holzkohlen verkauft d. D.

Adress und Piſitenkarfen
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

und ſauber Hellig Rössner.
DSarg AMlagazin.

Größtes Lager von allen Sorten Särgen zu billigen
Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen.

R. Eheling, Schmaleſtraße 17.

Weizen Lagerbier
und

Köſener Weiß- Hier
einpfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren
und Gaſtwirthen

das Flaſchenbier Depot
Heinr. Schultze jr.,

Merſeburg
Die Handelsgärtnerei von

E. Richter, früher G. Schlegel,
offerirt Teppichbeet- und diverſe andere Gruppen-
pflanzen in ſchönen kräftigen Exemplaren zu ſoliden
Preiſen.

(00 Aetznatron zum Seifekochen.
Sämmtliche Droguen und Farbewagaren, Lacke,

Firniſſe, Säuren, Benzin, Terpentin, Kien-, Putz
und Banmöl empfiehlt billigſt

Huſtay Elbe.
Htettiner Vortland-Cement,

PrimaQualität,
empfiehlt in jedem Quantum zum billigſten Preiſe

Gustav Elbe.

Hannoversche Pferde-Lotterie.
Ziehung 25. Juni g. c.

Haupt-Gewinn i. W. v. 10000 Mk. ferner 50 Stück
edle Pferde und viele kleinere Gewinne Looſe à 3 Mk.
empfehlen A. Molling, Generaldebit in Hannover,
ſowie: Louis Zehender, Banquier in Merſeburg und
der Conſum Verein in Lauchſtädt

Den Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Schaefer Reg.-Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

uf Franco- Verlangen erhält Jeder,t welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten

Buches Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.)
überzeugen will, einen Auszug daraus gratis und
franco zugeſandt von Vichter's Verlags- Anſtalt in
Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug

kommen zu laſſen

m erſchienen
3 6„Die Pontus- Känclker.“

Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erläutern
dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu

Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Original-Preisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
burger Correspondenten), Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck K Co. in Halle a/S.



lerzog Christian.
Hierdurch empfehle ich meine dunkeln und hellen Biere

aus der Brauerei des Herrn O. Gürth zu Weißenfels der
geneigten Beachtung eines geehrten Publikums ganz ergebenſt.

P boöobert Eckarclt.
Vnger's Oricginal-Saähmaschinen,
Wehler e Wilson- Nähmaschinen

(Gerbeſſertes Syſtem, ganz geräuſchlos arbeitend),

Hand Määlannnseriümnen, ſowie alle
Hammer er Mää ansempfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen unter mehr

jähriger Garantie

F. Berern, Roßmarkt 10.
Schwarze Seidenſammete

zu Jaquets empfiehlt

Merſeburg. C. A. Steckner.
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein Lager

Baumwollener Strümpfe
für Herren Damen und Kinder in

größter Auswahl.
NB. Bei Entnahme von h alben und ganzen Dutzenden billigſte Preisſtellung

M. Dürbeck (Markt).
Sommer Tricotagen in feinſtem Schweizer Garn,

Aechte patent. Filet- Unterjäckchen
von C. Metz Söhne in Freiburg (Baden) von 3 Mark an

B. u be (Markt).empfiehlt

Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaftſtiefeln und
Stieſeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.

Für Damen und Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln und Stiefeletten
Großes Lager Knabenſtieſeln und -Stiefeletten bei

un ehe Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
e

S
eS en eGegen Entkräſtung

des menſchlichan Körpers durch Huſten, Heiſerkeit, Verſchleim ung e. iſt der
Theile Trauben-Brust- Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz,

anerkannten Erfinder deſſelben, das ſicherſte und dabei angenehmſte Gegenmittel.

e

3 Da viele Aachahmungen obſcurer Winkelfabrikanten, welche unſere Etiquettes und Ge
W brauchsanweiſungen, ſowie die Verpackung unſerer Flaſchen nachbilden, um die Conſu

d menten auf frechſte Weiſe zu täuſchen, exiſtiren, ſo achte man genau auf nebigen Firma
8 ſtempel des Erfinders: ohne dieſen Firmaſtempel iſt die Waare nachgemacht oder ge

fälſcht. Verkaufsſtelle per Flaſche à Mk. 3, 1.50 und 1 in Merſeburg bei Herrn Heinr.
Schultze jun., in Weißenfels bei Herrn Apotheker W. Bauch, in Zeitz bei Herrn C.
F. Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken und bei Herrn Droguiſt Otto Meißß zner ee

Zur Beachtung!!
Beſten engliſchen Hanfzwirn auf Rollen, weiße

und farbige Schweizer Heide für Schuhmacher,
ſowie ausgezeichnete Chappe-Seide in allen Far
ben und Stärken, Nähmaſchinen Zwirn,
Knopfloch-Heide ſchwarz und farbig, Stoß
Schnure, Vand, Haken und Heſen, alle Sorten
Nähmaſchinen-Nadeln, Nähnadeln und ſon
ſtige zur Schneiderei gehörige Artikel empfiehlt zu
billigſten Preiſen

E. Roßmarkt 10.
Solinger Stahlwaaren
feht E. W. Hellwig.
Grube Delbrück bei Dieskau
Naß PreßSteine, großes Format und mit vor

züglichem HeizEffect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark

S

SKusverkauf!
Von heute ab beginnt der Ausverkauf unſerer

Cartonagen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe
und empfehlen wir namentlich die ſo beliebten
Atrappen von 10 bis 50 Pf. das Stück, welche
ſich ſehr gut zu Kinderfeſtgeſchenken eignen

B. A. Matto Co.
Oberbreiteſtraße Nr. 3.

V n heute ab veranſtalte ich von meinen ſämmtlichen
Schuhmacher Artikeln, als Leiſten, Abſatzſtifte,

Stiefeleiſen, Hanfgarne, berliner Holznägel, Deſen c.
ſowie von Schippen, Spaten und Senſen einen

u ehe uzu herabgeſetzten Preiſen. Für Glaſer empfehle eine
Partie Fenſterſiſchbänder, ſowie für Tiſchler Möbelbe
ſchläge e e. Wilh. Gärtner Brühl

Alle Sorten e
Plumen- Hemüſe- und Hrasſaamen,
beſonders Neuheiten, ſind eingetroffen und hält empfohlen

RNeumarkt. Julius Thomas.

Zur Tanzmuſik in Menſchat

Ein tofe iſt vom Gaſthof zum rothen Hitſh

a latvn

Salzknochen und einem Seidel ff. Bier à 10 Pf. v l alten

ergebenſt ein. A. Eggert. ſtend aFreiwilſige Turner- Feuerwehr
In

Montag den 28. Mai er. Abendh 8 Uhr petche
General Appell n ndin der Mehler ſchen Reſtaurakion Gotthardtsſtraße ſ. rin

Pünktliches Erſcheinen wird unbedingt erwartet. tenDas Commando e
9 nd

I MeinenAIlIDGP- ba I III V ne
Sonntag den 27. Mat 1877. Griſeldis. Schau inr

in 5 Akten von Friedrich Halm. rer her
Montag den 28. Mai 1877. Auf vielſeitiges Verlang Nalbetelle

zum zweiten Male: Die ſchöne Meluſine. Märche n iſt.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Guſtav Braun n ind

c e pung

raſchten

dein
n h
Gewalt
n den
ch
in dalen

von G. zu Puttlitz.
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Nächſten Sonntag zu Klein Pfingſten Tänzchen. An

G. Schröder
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Morgen Sonntag Tanzmuſik
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F. Beyer öden e

M Oatende

Zur guten Quelle n
empfiehlt Aal in Gelée, ſelbſt eingekocht, t

Beyer n
Restaurant zur grünen Eiche

Sonnabend den 26. d. M. Schlacht en
o2 feſt, hierzu ladet freundlichſt ein r

M anwen m

Wahatn v

In n
Kunn Abe

ihn wel

F. Krebs.

am Sonntag den 27. d. M. (Kleinpfingſten) ladet frei

lichſt ein R. Pohle. I VaheZu Klein Pfingſten Mi
Tanzmusik in Fleuschau bei ſtark beſetztem Orcheſ

K. Rödehierzu ladet freundlichſt ein l 90
Eine alte leiſtungsfähige ſeſeJ S S 9Seifſen fabrik de an do

ſucht bei guter Proviſion einen tüchtigen Agenten n n
Adreſſen unter O. 126 befördert die Annoncen C e hien

S diton von J. Barck C Co. in Halle ges
Eine weiße Kaße, mittelgröße und dretfarbigemn Schwaf u m

iſt abhanden gekommen. Wiederbringer erhält ung ab
Belohnung Delgrube Nr. 7.

Merſeburg bis Unterkriegſtädt verloren worden.
ehrliche Finder wir höflichſt gebeten, denſelben gegen
Belohnung im Gaſthof zum rothen Hirſch abzugeh
Ein Hohenzollern Medaille iſt auf Bahnhof Merſeh

verloren worden. Der ehrliche Finder erhält
Belohnung in der Exped. d. Bl.

Börſenverſammlung in Halle.
vom 24. Mai 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Court
Weizen 1000 Kilo, geringer 195 207 Mk. ben

rer 210 250 Mk. bez. feiner 243 283 Mi
Das Geſchäft iſt ruhig und haben Preiſe eine tit
gängige Bewegung angenommen.

Roggen 1000 Kilo, 198 204 Mt. bez. bei giemlt
Angebot konnten Preiſe ihren bisherigen Stand
nicht behaupten

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe, 174
bez. beſſere 180. 189 Mk. bez. feine und Cheval
192 Mk. bez., feſt ohne Handel.

Gerſtenm als 50 Kilo 1450- 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173 188 Mk. bez.Hülſenfruchte 1000 Kilo Vietoria- Erbſen 203

Mk. bez., Futtererbſen 159 162 Mk. bez. Vohn
p. 50 Kilo 10,50 11,50 Mk. bez. Linſen
Kilo 11—413 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo nominelle Preiſe.
Futtermehl 50 Kilo 7,50 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6,75 7 Mk. bez, Weizenſchaale

75 Mk. bez. Weizen Grieskleie 6,25 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 3,25-3,50 Mk. bez.pro Tauſend Die Gruben- Verwaltung. Stroh 50 Kilo 3,25 Mk. bez.
Hierzu eine Beilage
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Preiſe eben Pr

Beilage zu Nr. 63 des Merſeburger Correſpondenten 1877.
Spanten. In der Nacht vom 23. zum 24. d.

fand die Verhaftung mehrerer Perſonen ſtatt, die
h einer kantonaliſtiſchen Verſchwörung verdächtig
gemacht hatten. Dieſelben wurden mit den in Be
ſchlag genommenen Beweisſtücken, aus denen ſich
ihre Schuld ergiebt, alsbald den Gerichten über

jeſen.Mnernes Die Zuſtände im Mormonenlande

treiben je länger je mehr einer Kataſtrophe zu.
Die Erbitterung gegen die Bewohner der Salt
Keke-Cith iſt im ſteten Wachſen begriffen, ſeitdem
die Geſtändniſſe, welche der vor Kurzem hinge-
richtete Mormonen Biſchof Lee bezüglich des
Maſſenmordes einer Auswanderer Karawane ge
macht, es unzweifelhaft geworden iſt, daß in dem
Hohenprieſter der Mormonen Brigham Young
der intellectuelle Urheber der gräßlichen Metzeleien
zu ſuchen iſt. Es wird allgemein angenommen,
daß Houng und Genoſſen demnächſt in Anklage-
zuſtand verſetzt werden würden. Brigham Houng
hat daher im Verein mit den Großwürdenträgern
beſchloſſen, ſich jedem Verſuche, ihn zu verhaften,
mit Gewalt zu widerſetzen. Zu dieſem Zwecke
ſind von den Commandeuren der berüchtigten
RauvooLegion Befehle zur vollſtändigen Mobili
ſirung derſelben erlaſſen worden, und muß die
Kgion bis Ende Mai organiſirt oder ſchlagfertig
ſein.

e

Aus der Provinz.
Am 17. d. M., Abends 10 Uhr, wurde

auf der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn zwiſchen
den Stationen Stumsdorf und Köthen beim Vor
werke Garendorf der dort ſtationirte Bahn
wärter von dem Courierzuge erfaßt und ge
tödtet.

Jn dem Dorfe Kroſigk beim Petersberge
wurde der Cöthener Zeitung zufolge vor Kurzem
ein nicht unbedeutender Münzfund gemacht, von
dem jedoch nur etwa 100 Stück bewahrt ſind.
Dieſe ſtammen meiſt aus der Zeit von 1240 1280
und enthalten viele anhaltiſche Brakteaten, ferner
Münzen vom Erzbisthum Magdeburg, Bisthum
Naumburg, Abtei Pegau; einzelne Kaiſerbrakteaten
und einen zweiſeitigen brandenburgiſchen Denar.
Mit der Bearbeitung des Fundes iſt der Vorſteher
des herzogl. Münz Cabinets in Deſſau betraut.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1877.

S Die am vorigen Mittwoch in den Räumen der
„Funkenburg“ ſtattgefundene General Verſamm-
lung des bienen wirthſchaftlichen Hauptver
eins der Provinz Sachſen darf als eine in ihrem
ganzen Verlaufe recht befriedigende, die damit verbundene
Ausſtellung als eine in jeder Hinſicht gelungene be
zeichnet werden in erſter Linie das Verdienſt des
Vorſitzenden des Merſeburger BienenzüchterVereins,
Herrn Regierungs Secretair Hauptmann Wächter,
deſſen raſtlöoſen Bemühungen allerdings von Seiten hieſi
ger namhafter Bürger die bereitwilligſte Unterſtützung
zu Theil geworden. Trotz der Ungunſt der Witterung,
die naturgemäß grade einem ſolchen Unternehmen äußerſt
hinderlich ſein muß und auch in Wirklichkeit viele Aus
ſteller, von denen bereits Anmeldungen eingegangen, fern
gehalten hatte, wies die Ausſtellung doch über 60

ümmern auf und gewährte in ihrer Mannichfaltigkeit
thatſächlich ein Bild der geſammten Bienenwirthſchaft
an und für ſich und der Bedeutung derſelben für das
Leben, für die menſchliche Geſellſchaft im Allgemeinen.“
Auch für einen Nichtimker war deshalb ein Gang durch
die Ausſtellung von hohem Jntereſſe. Da ſah man nicht
ür Bienenwohnungen der verſchiedenſten Art, von der
verſchiedenſten Geſtalt und Größe, aus dem verſchiedenſten
Material hergeſtellt, von der verſchiedenſten innern und
außern Einrichtung und mit Völkern der verſchiedenſten
Abſtammung beſeht, da ſah man auch alle anderen auf
die Bienenwirthſchaft bezüglichen Gegenſtände in aus
reichender Menge vertreten, Honigſchleudermaſchinen und
Wachspreſſen, Drohnenfallen und Vorrichtungen zum Zu
ſetzen von Königiniſen, Bienenkappen und Räuchermaſchi
hen und welches dergleichen für einen Bienenväter mehr
oder weniger unentbehrliche Geräthſchaften mehr ſind.
Vahrlich, wer wie Schreiber dieſes die Bienenwirthſchaft
ſeit zwei Jahrzehnten nicht mehr aus eigener An
ſchauung kennt, der mußte ſtaunen, welche Fortſchritte
auf dem in Rede ſtehenden Gebiete gemacht worden ſind.
c

Für die Prämiirungs-Com miſſion aber, zuſam
mengeſeht aus den Herren Glaß, Eisfeldt, Kutzſch
auch Berbig, Tittel, Köhring u. Hemmann,

mochte es vielleicht keine eben leichte Aufgabe ſein, aus
dem vielen Schönen und Guten das Beſte und Preis
wertheſte herauszuſinden. Das Ergebniß ihrer Ermitte
lungen und Feſtſtellungen war folgendes: Erſte Preiſe

(30 M.) erhielten KietzeAlkranſtädt (Klotzbeute und
Krainer Volk) und Herrmann Knapendorf (beſonders
zweckmäßig und ſauber hergeſtellte Bienenwohnungen);
zweite Preiſe (20 M) Wächter Merſeburg
Günther Gispersleben, Gloger Eisleben und Rich
ter Lauchſtädt; dritte Preiſe (15 M.): Spott-
Delitzſch und HennigRehmſtedt; vierte Preiſe
(o M.) Werner Halle (Honigſchleudermaſchine),
Jentſch Halle (Wachspreſſe), Käſtner-Giebichenſtein,
Niedner- Kötzſchau, Weniger Cröllwitz, Nebert
Halle und DietzeDelitzſch; Ehren diplome (für Aus
ſteller, welche der Provinz nicht angehören): Hempel
Plauen (Chpriſches Volk), Dathe Eisdrup ((itera
riſche Erzeugniſſe), Schulz Buckow (Mittelwände aus
Wachs) und KrancherFrankenhauſen, Redacteur des
„Deutſchen Bienenfreund“.

Gegen 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Haupt
vereins, Oberlehrer Haring-Halle, die von etwa 400
Perſonen beſuchte Generalverſammlung. Nachdem
Herr Bürgermeiſter Reinefarth die Anweſenden im
Namen der Stadt mit warmen Worten begrüßt und dem
Wunſche Ausdruck gegeben, die Verhandlungen möchten
allſeitig anregend und belebend für den ſo überaus
wichtigen Betriebszweig der Bienenzucht wirken, erſtattete
Herr Haring Bericht über den augenblicklichen Stand
des Vereins, der gegenwärtig nicht mehr als 20 Zweig
vereine zähle, was den Herrn Miniſter zu der Forderung
bewogen habe, derſelbe möge ſich als beſondere Section
dem landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz anſchließen.
Hierauf übernahm Herr Regierungspräſident von Dieſt
das Tagespräſidium und ertheilte nach einigen einleitenden
Worten, in welchen er die nativnalökonomiſche Bedeutung
der Bienenzucht hervorhob und den vom Herrn Miniſter
gewünſchten Anſchluß an den landwirthſchaftlichen Verein
befürwortete, Herrn Rathsförſter Köhring Delitzſch
das Wort zu ſeinem Vortrage über Förderung der
Bienenzucht durch Baumanpflanzung“. Jn
ziemlich eingehender, rein ſachlicher Weiſe empfahl und
begründete Herr Köhring die Anpflanzung der Linde,
Akazie, Ebereſche, Spiräe, Schneebeere, Traubenkirſche,
Saalweide, des Pfaffenhütchens und des Faulbaums als
der am meiſten honiggebenden Bäume und Sträucher,
um am Schluſſe ſeines höchſt dankenswerthen Vortrags
lauten, verdienten Beifall zu ernten. Eine ungemein
lebhafte Discuſſton folgte, in welcher die Herren Glaß
und Dittel die Anpflanzung des Faulbaumes bekämpften,
weil dieſer durch Verbreitung des Kronenroſtes dem
Ackerbau gefährlich ſei, und Tittel außer den genannten
Pflanzen noch für die Kaſtanie und den Weißdorn,
Goldammer für die Obſtbäume und die ſchwarze Malve
und Hucke für den Ahorn eintraten, während Herr
Krancher bezüglich der Ebereſche bemerkte daß von ihr
die Sträußelkrankheit der Bienen herrühre. Schließlich
gelangte ein Antrag des Herrn Tittel zur Annahme
„die Verſammlung wolle den Vorſtand beauftragen, die
Ortsvorſtände der Provinz zu erſuchen, bei neuen An
pflanzungen die beſonders honigenden Bäume und
Sträucher berückſichtigen zu wollen.“ Hierauf ſprach
Herr Eisfeldt-Quetz über Rentabilität der
S Bienenzucht“, die nicht blos eine unmittelbare und
zwar oft recht bedeutende ſei, wie Redner aus eigener
Erfahrung nachweiſen konnte, ſondern auch eine mittel
bare, indem die Biene in hervorragender Weiſe die Be
fruchtung der Pflanzen befördere. Nach einer halb
ſtündigen Pauſe, welche der gemeinſamen Beſichtigung
der Ausſtellung gewidmet wurde, hielt Herr Wächter
Merſeburg einen in mehrfacher Hinſicht höchſt intereſſanten
Vortrag über Begründung und Einſchläferung
lebender Völker nach der Theorie der „Ur
ſache des Schlafes“ des Profeſſor Preyer,
zur Ueberwinterung in geheizten Räumen
dem ſich leider keine Discuſſion anſchloß, obwohl Viele
in der Verſammlung den practiſchen Werth des Gehörten
ſtark bezweifelten und hie und da Stimmen laut würden,
welche die Worte am Eingange des Ausſtellungsplatzes
eitirten: „Grau, Freund, iſt alle Theorie, doch grün des
Lebens goldener Baum.“ Den Schluß der Verhandlun
gen bildete die Beantwortung einer dem Fragekaſten ent
nommenen Frage, betreffend „die eypriſche Biene“,
durch Herrn HempelPlauen, ein äußerſt feſſelnder,
klarer und ſachlicher, von rauſchendem Beifall begleiteter
Vortrag, der dem Ganzen würdig die Krone aufſetzte.

Ein heiteres Feſtmahl, bei welchem Herr Regierungs
Präſident v. Dieſt den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte,
dem dann noch eine ganze Reihe ernſter und launiger
Trinkſprüche folgte, beſchloß den herrlichen Tag, der ge
wiß Vielen noch lange in ſchönſter Erinnerung bleiben
wird.

Zur Jnſpicirung der hieſtgen Garniſon ſind
die Generale Rottmaler und v. Klitzing, der
Oberſt Brozowsky und der Adjutant v. Einem
hierſelbſt eingetroffen und im Hötel „zur Sonne“
abgeſtiegen. Wie uns mitgetheilt wird, ſtnd bei
den aus dieſem Anlaſſe geſtern Morgen vorge
nommenen umfaſſenden Exercitien und Uebungen
zwei Huſaren geſtürzt, wovon einer, der einen
Schenkelbruch erlitten, ins Lazareth aufgenommen
werden mußte, und wurden zwei andere beim Fechten

durch Säbelhiebe verletzt.
Mit dem am Donnerstag Abend ſtattgehabten

Einzuge der Bürger Schützen und einem darauf
folgenden Balle im Saale der Funkenbürg fand
das diesjährige Pfingſtſchießen, welches Diens

tag Vormittag begonnen hatte, ſeinen fröhlichen Ab
ſchluß. Der Königsſchuß fiel diesmal einem Gaſt
ſchützen, dem Feldwebel Treff vom 36. Jnfanterie
Regiment, zu.

Trotz des ſehr ſchlechten Wetters iſt der
Bahnverkehr während der Feiertage auf der hie
ſtgen Station nur wenig hinter dem der beſtbe
günſtigten früheren Pfingſtfeſte zurückgeblieben.
Der Ausfall gegen dieſe beträgt etwas über 240
Mark, welche Summe bei einer Durchſchnittsrech
nung mit einer Reihe von Jahren jedenfalls noch
an Bedeutung verlieren würde.

(Eingeſandt.) Es wird den Bewohnern von
Merſeburg und Umgegend gewiß ſehr erwünſcht
ſein zu erfahren, daß der romantiſch an der Saale
belegene Riſchgarten, welcher als ſehr beliebter Er
holungsort ſtets gegolten, Anfang Juni d. J. als
feines Reſtaurant wieder eröffnet wird. Wie wir
erfahren, iſt die Verwaltung einem gediegenen
tüchtigen Wirth aus der Leipziger Gegend über
geben worden und wünſchen wir, daß dieſes neue
Etabliſſement bald wieder erblühen möge.

Wer ſich nicht einſtellt, iſt ein Sch
mit dieſem Ausruf wurde vor einigen Tagen ein
Duell zwiſchen zwei hieſtgen jungen Handlungs
befliſſenen verabredet, die Um einen Backfiſch con
currirten und natürlich in fürchtbarer Eiferſucht ent
brannten. Die Mütter der Schönen, darob un
tröſtlich, verſtändigt die Executive, der beſtimmte
Platz wird beobachtet, jedoch vergeblich. Die
Duellanten hatten beide in letzter Stunde wohl
weislich das Sprüchwort: „Weit davon iſt gut
vor'm Schuß zu Herzen genommen.

Das Rathhaus.
Und ſchmückt ihr's noch ſo ſchön von außen,

Mich packt vor dieſem Haus ein Grauſen!
Denn gar zu bald wird man da drinnen
Auf neue Steuern müſſen ſinnen
Mich packt vor dieſem Haus ein Grauſen!
Woher denn nehmen und nicht mauſen

Jür Mütter!
Nach der Jmpfung.

Der fünfzehnte Paragraph der Jnſtruction für
Jmpfärzte lautet: „Nach Ausführung der Jmpfung
ertheilt der Jmpfarzt den Angehörigen des Jmpf
lings, beziehentlich dieſem ſelbſt, die erforder
lichen Belehrungen bezüglich der während
des Verlaufes der Kuhpocken zu beobachtenden
Maßregeln.“

Das Jmpfgeſetz ſucht zwar durch dieſe wohlge
meinte Verordnung den Nachtheilen zu begegnen,
welche die Jmpfung in ſeltenen Fällen, beſonders
bei falſcher Behandlung der Schutzpocken, mit ſich
bringt, doch kann der obige Paragraph in ſeiner
jetzigen Faſſung nur bei Jmpfungen in der Privat
praxis von Erfolg begleitet ſein, bei den Maſſen
impfungen dagegen, wo die Kenntniß deſſelben ge
rade beſonders nothwendig iſt, verhindert die Menge
der Jmpflinge ſeine genaue Ausführung. Der ge
wöhnliche Verlauf der Schutzpocken iſt bekannt
Am dritten Tage gelinde Röthung an der Jmpf
ſtelle; auf der gerötheten Hautpartie entwickelt ſich
eine kleine waſſerhelle Blaſe, welche an dem achten
Tage zu ihrem vollen Umfange gelangt. Der
Jnhalt trübt ſich darauf, trocknet zu einer Kruſte
ein, und unter dieſer bleibt die erſt rothe, ſpäter
weiße Jmpfnarbe zurück. Die Abweichungen,
welche die normale Abheilung erleidet, ſind in der
Regel zweifacher Art. 1) Die beinahe ſtets um
die Puſteln beſtehende ſonſt geringe Entzündungs
röthe breitet ſich weiter aus und ergreift ſchließlich
bei ſehr reizbarer Haut den ganzen Oberarm; 2)
die Jmpfſtellen fließen, beſonders wenn mittelſt
langer Querſchnitte geimpft wurde, bei ſerophu
löſen, blutarmen Kindern zu einem unter Um
ſtänden thalergroßen, langſam heilenden Geſchwüre
zuſammen. An dieſer verderblichen Ausdehnung,
welche der ſonſt ſo gutartige Proceß gewinnt,
trägt aber nicht die Jmpfung, ſondern allein das
nicht rechtzeitige Einſchreiten von Seiten der Mutter
die Schuld. Schon von Beginn an iſt das be
liebte Bedecken der Jmpfpuſteln mit Fett oder
Hirſchtalg ſtreng zu verwerfen. Jm Sommer

J

W. H.

zerſetzen ſich die Fette raſch zu riechenden gährenden



Stoffen, welche die wunde Stelle nur reizen und
entzünden. Es muß dem Fette eine die Zerſetzung
hindernde Subſtanz beigeſetzt werden, am beſten
Carbolſäure (ein halbes Gramm Carbolſäure auf
dreißig Gramm Fett). Mit dieſer Salbe wird
vom dritten Tage an das zweimal täglich zu er
neuernde Leinwandſtückchen dünn beſtrichen, darüber

eine leinene Binde nicht zu feſt gebunden und,
um jede Reibung zu verhindern, der Arm mit
unter dem Kleide befeſtigt. Sollte ſich dennoch die
Entzündungsröthe oder Eiterung ſteigern, ſo bringen
kalte Umſchläge, wenn möglich mit Eis gemiſcht
(Servietten in das Waſſer getaucht, ausgedrückt,
um den Arm geſchlungen, mit einem wollenen
Tuche bedeckt und höchſtens eine Viertelſtunde liegen
gelaſſen), dieſelben binnen Kurzem zum Stillſtande.
Selten entwickeln ſich gleiche Jmpfpuſteln wie am
Arme auch an anderen Körperſtellen; ſte gelangen
gleich dieſen gefahrlos zur Abheilung.

Ungerechtfertigt iſt die Furcht ſo mancher Mutter
vor dem Abimpfen; die Oberſläche der Puſtel, ein
todtes Stückchen Haut, wird nur angeſtochen der
Jnhalt tritt von ſelbſt heraus, ohne den geringſten
Nachtheil oder Schmerz für das abgeimpfte Kind
hervorzurufen. Leider herrſcht aber heute die An
ſicht, die Jmpfung habe den ſchlechten Zuſtand
unſerer Generation verſchuldet; man bedenkt nicht,
daß die angebornen Körperſtörungen, wie Scrophu
loſe und engliſche Krankheit, ſich erſt nach dem
erſten Jahre offenbaren, und eine unparteiiſche
Beobachtung zeigt genügend andere, freilich für
die Eltern nicht ſo ſchmeichelhafte Entſtehungs
urſachen wie die Jmpfung. Der Arzt möchte
verzweifeln, wenn eine vollſtändig ſcrophulöſe
Mutter ihm ihr augenkrankes Kind mit den Wor-
ten bringt: „Sehen Sie, Herr Doctor, das kommt
nur vom Jmpfen.“

Vor Kurzem verſchoben wir die Jmpfung eines
Kindes wegen eines anhaltenden Huſtens. Zu
fällig entwickelte ſich bei dem bis dahin vollſtändig
geſunden Knaben (Vater aber ſchwindſüchtig) ge
rade unterhalb der Jmpfſtelle am Arme eine ſcro
phulsſe Drüſeneiterung, welche ſogar die Mutter
zu dem Ausſpruche veranlaßte: „Wie gut, daß
Sie ihn nicht impften! Ich hätte ſicher nur
hierin den Grund der Erkrankung geſucht. Die
„Gartenlaube“ hat nicht die Pflicht, wie immer
noch Anfragen fordern, die Scheingründe der
Jmpfgegner zu beſprechen. Dagegen möchten wir
die Letzteren bitten, vorurtheilsfreier als ſeither in
manchen Fragen der Medicin zu urtheilen und vor
allem endlich die Spitzbocken von ihrer Pocken
ſtatiſtik auszuſchließen. Gegen letztere übrigens un
gefährliche Kinderkrankheit, welche, wie jetzt wiſſen
ſchaftlich feſtſteht, nichts anderes mit den Pocken
gemein hat, als eine oft ſehr große Aehnlichtkeit,
kann die Jmpfung ebenſowenig ſchützen, wie gegen
Maſern und Scharlach. Jm Intereſſe der
Jmpfung iſt es aber dringend wünſchenswerth, die
oben beſchriebenen Abweichungen dadurch zu ver
meiden, daß

a. entweder in den Jmpflocalen gedrückte Ver
haltungsmaßregeln ausliegen oder der Jmpfling,
weil ein richtiges Verſtändniß ſolcher Verordnungen
oft einige Schwierigkeit verurſacht, noch zu einer
kurzen dritten Beſichtigung beſtellt wird

h. man ſich an Stelle der immer noch vielfach
üblichen langen Querſchnitte überall kurzer, voll
ſtändig gefahrloſer Längsſchnittchen bediene.

(Gartenlaube.)

Volkswirthſchaftliches.
Zur Nokhſtandsfrage.

Die ungünſtige Lage, unter welcher Handel und
Wandel in Deutſchland leiden, erheiſcht ſicherlich die
ernſteſte Aufmerkſamkeit und das eingehendſte Nach
denken über die Mittel zur Abhülfe. Aber durch
aus verwerflich iſt es, wenn fortwährend in den
übertriebenſten Ausdrücken von einem „Nothſtande“
geſprochen wird, ohne daß man die zuverläſſigen
Anhaltspunkte beſttzt, welche allein eine ſolche Dar
ſtellung rechtfertigen würden. Die württembergiſche
Regierung hat ſich das Verdienſt erworben, amt
liche Erhebungen über die Geſchäftsſtockung in ihrem
Lande angeſtellt zu haben, und es hat ſich heraus

den allgemeinen Klagen annehmen ſollte. Arbeiter
entlaſſungen haben wenig ſtattgefunden, häufiger
Beſchränkung der Arbeitszeit und Herabſetzüng der
Löhne. Arbeitslos Umherziehende waren meiſt
Fremde und in vielen Fällen noch dazu Menſchen
von zweifelhaftem Charakter Für anſäſſige Arme
wurden erhöhte Mittel nicht beanſprucht. Die
Spareinlagen haben ſich kaum vermindert. Es
würde von Intereſſe ſein, wenn auch andere Re
gierungen derartige Erhebungen veröffentlichten.
Einſtweilen aber ſollte die in Württemberg gemachte
Erfahrung zum mindeſten allen Wohldenkenden eine
Mahnung ſein, mit der Anwendung des Wortes
„Nothſtand“ und den entſprechenden Folgerungen
die größte Vorſicht zu üben. Unbedachte Ueber
treibungen kommen lediglich jenen Elementen zu
gute, welche die Gefühle der Unzufriedenheit für
den von ihnen geplanten Umſturz der ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung ausbeuten möchten,
und dienen jedenfalls nicht zur Beſeitigung der
Muthloſtgkeit, welche der Wiedergeſundung unſeres
wirthſchaftlichen Lebens vielleicht am nachtheiligſten
im Wege ſteht.

Vermiſchtes.
Berlin. Jn Folge einer ſcherzhaften Unterhaltung

des Kronprinzen im Hamburg vor vier Wochen und der
Aeußerung deſſelben „daß ihm alles Gute und Schöne
in Hamburg erwieſen, aber kein Hamburger Rauchſfleiſch
vorgeſetzt worden“, ſind, wie das Tgbl. mittheilt, der
kronprinzlichen Küche 58 Stück große Rauchfleiſch
Sendungen aus Hamburg zugegangen.

Berlin. Die Arbeiten am Bau des Gewerbe
muſe ums haben begonnen, die Bauhütte ſteht bereits,
und bei ſortgeſetzter reger Thätigkeit darf man hoffen,
daß ſchon im Herbſt das Erdgeſchoß des Muſeums in
einen Rohmauern emporragen wird. Die Königgrätzer
ſtraße, eine der ſchönſten der Reſidenz, wird durch den
vollendeten neuen Kunſtbau des Muſeums außerordentlich
gewinnen, deſſen Front nach der Flucht jener Straße
hinblickt. Der Gedanke, den neuen Reichstagspalaſt auf
dieſes Terrain zu ſtellen, iſt glücklicher Weiſe für immer
aufgegeben hierzu wäre der Platz zu klein geweſen

anderer Unbequemlichkeiten gar nicht zu gedenken.
Vielmehr dürfte das neue Parlamentshaus, für deſſen
Bau nun bereits nahe an 30 Millionen Mark bereit
liegen ſo weit iſt die urſprüngliche Summe durch
Zinſen angewachſen, ſchließlich trotz alles nicht grade
durch viel Ueberlegung oder künſtleriſches Verſtändniß
ſich auszeichnenden Widerſpruchs auf dem Königs
platz ſeine Stelle finden

Den Mörder der Frau v. Sabatzky will man jehßt
wieder in Steglitz in der Perſon eines Fleiſchergeſellen
entdeckt haben. Die Nachricht iſt mit großer Vorſicht
aufzunehmen.

Seitens der Berliner Staatsanwaltſchaft iſt die von
uns kürzlich mitgetheilte Beſchlagnahme von 30,000 Mk.
welche bei der Reichsbank auf den Namen eines hieſigen
angeſehenen Mannes ſeit dem Tage der Piltzſchen Unter
ſchlagung deponirt ſind, bereits wieder aufgehoben worden,
weil kein Beweis dafür erbracht worden iſt, daß dieſe
Gelder zu den von Piltz unterſchlagenen gehören.

Eine höchſt geniale Operation wurde dieſer Tage
vom Geheimen Medicinalrath Profeſſor Dr. B. v. Langen
beck ausgeführt. Es handelte ſich um eine Hautüber
pflanzung zur Bildung eines neuen Augenlides. Der
operirte Patient hatte durch eine Flüſſigkeit, welche die
Geſichtshaut zerſtörte, ſich derartige Verunſtaltungen zu
gezogen, daß nach einander Mund und Backen durch
öperirtes Einſchreiten gebildet werden mußten. Nun
jatten ſich aber nach glücklicher Heilung dieſer Operationen
Entſtellungen der Augenlider in derärtigem Grade ein
geſunden, daß eine operative Abhilfe nicht mehr zu um
gehen war. Die übliche Methode mußte wegen des un
geheuren Defectes aufgegeben werden, da die Schleim-
haut des rechten oberen Augenlides in ihrer ganzen
Ausdehnung dem Einfluſſe der Luſt und anderer außer
licher Schädlichkeiten ausgeſetzt war. Unſer berühmter
Ehirurg benutzte zu einer Hautüberpflanzung auf die
bloßliegende Fläche einen Hautlappen von einem am
putirten Fußſtumpfe. Ein geſundes Hautſtück wurde
herauspräparirt, und in der beabſichtigten Weiſe ſorg
ſamſt verwendet; zwar hat man ſolche Ueberpflanzungs
operationen ſchon wiederholt unternommen und oft ſogar
mit glücklichſtem Erfolge, aber die jüngſt vollführte
Operation dürfte wegen des bedeutenden Erſatzlappens
in den Annalen der Chirurgie faſt einzig daſtehen.

Die Auffindung des Heratempels hat ſich nach
den neueſten Berichten aus Olympiag durchaus beſtätigt
Es iſt darin die Statue des jugendlichen Merkurs von
Marmor gefunden, die Pauſanias in ſeiner Reiſebeſchreibung
ausdrücklich erwähnt. Merkur hält auf dem linken Arm
den kleinen Bacchus. Es iſt dies ein Werk des Praxiteles.
Der rechte Arm und der Oberkörper des Kindes fehlen.
Der Kopf iſt unverletzt. Andere kleine Fragmente von
Statuen vom Oſtgiebel des Tempels des Zeus ſind auf
gefünden. Der Heratempel ſoll noch vor dem Eintritt
der heißen Sommerwitterung freigelegt werden.

Für Mütter.) Wir befinden uns jetzt in der Zeit,
wo Nachmittags zahlreiche Kindermädchen in Fierlichen
Wägelchen die Säuglinge ins Freie fahren. Vorn auf

geſtellt, daß dort wenigſtens das Uebel in ſehr viel dem Wägelchen liegt gewöhnlich eine mehr oder weniger
fein geſtickte Decke von weißer Farbe und das Auge des

Farbe der Decke hervorgebrachten blendenden, ſcharfen
Reſlex der Sonnenſtrahlen auszuhalten. Daß dies r
das Auge unbedingt ſchädlich iſt und bei öfteren Wieder
holungen von den nachtheiligſten Folgen ſein muß liegt
auf der Hand. Es werden daſür Decken von blauer oder
grüner Farbe empfohlen.

Wie aus Berlin geſchrieben wird, ſcheinen dort
falſche gwanzigpfennigſtücke in großer Menge
zu eurſiren, wenigſtens hört man nach der Poſt von
vielen Seiten her Klagen über das Vorkommen derſelben
Die aus Meſſing gefertigten Falſiſicate ſind gut geprägt
und verſilbert, ſo daß man ſie, ſo lange die dünne Silber
ſchicht unbeſchädigt iſt, von den echten nur durch das
Gewicht unterſcheiden kann, indem die falſchen Zwanzig
pfennigſtücke um ea. 2 Decigramm leichter ſind als die
echten.

Gewerbebank ſitzt der eine, Stadtrath Fiedler, bereits im
Kreisgerichts- Gefängniß zu Deſſau Den traurigen
ſinanctellen Verhältniſſen der Gewerbehank bringt die
Verhaftung des einen der untreuen Verwalter keine
Beſſerung, da Gelder zur Deckung des Defieits von mehr
als einer halben Millionen Mk. bei Fiedler nicht vor
gefunden ſind. Dei Deſſauer Staats-Anz zufolge hat
Fiedler unterm 17. von London aus durch ſeine Tochter
dem Kreisgerichte die Mittheilung machen laſſen er
werde ſich aus Reue demnächſt freiwillig dem Gerichte
ſtellen, und am 18. d. M. ſeine Zuſage erfüllt.

Ein neuer Bergarbeiter-Strike iſt in Dorkmund
ausgebrochen. Die ganze Belegſchaft der Zeche Luiſe
Tiefbau“ bei Barop hat am vorigen Sonnabend die
Arbeit eingeſtellt. Wie die B. Bſ. Zig. ſagt, ſcheint die
Nachgiebigkeit der Verwaltung bei dem am 8. d. ausge
brochenen Strike, welcher eine Verkürzung der Arbeils
zeit bezweckte, die ſoctal demokratiſchen Elemente der Be
legſchaſt gereizt zu haben, nunmehr noch eine Lohn
erhöhung von 25 pCt. zu fordern. Die Verwaltüng der
Zeche ſoll feſt entſchloſſen ſein, nicht nachzügeben.

Lloyds Agent in Valparaiſo meldet in einem vom
17. d. M. datirten Telegramme, daß, einer in dieſem
Hafen eingegangenen Meldung zufolge, 17 Schiffe an der
peruaniſchen Küſte total geſcheitert ſeien. Vierzig andere
Schiffe ſollen Beſchädigungen erlitten haben.

Haus und Landwirthſchaft.
Der Werth eines Vogelneſtes In No.

der vom „FlugſchriftenVerein“ für Aufklärung und für

Mittheilung: „Lieber Landmann! Dein Junge nimmt
ein Vogelneſt aus, Grasmücken, Spatzen, Rothſchwänzchen
oder ein anderes, ſei es mit Eiern oder mit Jungen, es
ſollen davon fünf im Neſte ſein. Jedes dieſer Jungen
braucht täglich im Durchnitt etwa 50 Stück Raupen
und anderes Geſchmeiß zur Atzung. Die Aßung dauert

für das Neſt 502 30 7500 Stück. Jede Raupe
frißt täglich ihr eignes Gewicht an Blättern und Blüthen
Angenommen, ſie braucht, bis ſie ausgefreſſen, 30 Tage
und frißt täglich nur eine Blüthe, die eine Frucht ge
geben hätte, ſo frißt ſie in 30 Tagen 30 Obſtfrüchte in

ſolcher Blüthen. Hätte der Junge das Vogelneſt in
Ruhe gelaſſen, ſo wären 225,000 Aepfel oder Birnen
oder Pflaumen gerettet worden.

Ein Mittel die Zeitloſe zu vernichten
Zu den gefährlichſten Pflangen für das weidende Vieh
gehört vor allen Anderen die Herbſtzeitloſe, die in
Herbſte ihre blaſſvioletten, an die Blüthe des Saffrans
erinnernden Blükhen zeigt und im Frühlinge am Ende
des Mai oder im Anfange des Juni die Kapſeln mit
den giſtigen Samen aus der Erde kreibt. Die Schaf
und namentlich die Lämmer freſſen die Kapſeln mit den
Samen und ſterben davon. Die Zeitloſe auf den Wieſen
zu vernichten, iſt eine wichtige Aufgabe des Landwirthe
Ein einfaches, billiges und wenig Mithe in Anſpruh
nehmendes Mittel iſt folgendes Man fertigt einen
Eentimeter ſtarken und etwa 1 Meter langen St
ſpitzt ihn an einem Ende zu und ſchlägt ihn Ende April
wenn ſich die dunkelgrünen Spitzen der Blätter zeigen

in der Mitte in das Her einer Pflanze ein
40 5 Centimeter tief ein Man nimmt den So
dann wieder aus dem Boden heraus, läßt das Loch offen
und treibt ihn in das Herz einer anderen Zeitloſe hinein
Der Boden iſt um dieſe Zeit meiſt noch feucht, al
weich, das Einſchlagen geht raſch und ein eingiger Mann
keilt im Tage mindeſtens 300 Pflanzen an. Auf ſolche
Weiſe wird die 30 15 Tentimeter lief ſtehende Zwiebel
verletzt und ſtirbt um ſo ſicherer ab, wenn ſich im Loche
Regenwaſſer ſammelt, das die Fäulniß der Zwiebel be
fördert. J nächſten Frühjahr wird man allerdinge
etwa den zehnten Theil der Pflanzen wieder finden.
ſind dies ſolche, deren Zwiebel etwa einer ſchiefen La
wegen vom Stocke nicht in's Herz getroffen wurde
Keilt man dieſen noch einmal ein, ſo hat man ſte ſicher
vernichtet, indem die Zwiebel eine zweimalige Verlehunt
nicht verträgt.

Erſat für Guttapercha.) Wenn Lindenborke länger

Zeit im Waſſer kocht, ſo wird dieſelbe weich und
ſchmeidig und iſt im Stande, alle Formen anzunehmen die

iſte beim Erkalten und Hartwerden beibehalt.
Eigenſchaft iſt ihr ſogar nach bſterem Gebrauch nicht
verloren gegangen, ſo daß man unter Umſtänden und in
Nothfällen die Lindenborke als Erſatzmitkel für Guttka
percha empfehlen kann, natürlich wird es ſich nur bei
kleineren Gegenſtänden verwerthen laſſen, bleibt aber

immer ein neuer Fingerzeig, wie reich die Natur un
geringerein Grade vorhanden iſt, als man nach wie Vieles noch unaufgebunden daltegt.

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner Druck und Verlag von Hellig Röher

4 bis 5 Wochen wir wollen ſagen 30 Tage das macht

der Blüthe, und die 7500 Raupen zuſammen 225000

Volksbildung, ſinden wir folgende ſehr beachtenswerthe

zarten Säuglings iſt gezwungen, den durch die weiße

Von den beiden flüchtigen Direckoren der Deſſauer
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